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Lausanne im Unterhaus
Mac Donalds Bericht

London, 13. Juli . Gestern hielt Mac Donald  dis
rnit Spannung erwartete Rede über die Lausanner Kon¬
ferenz. Er führte u. a. aus : Die Tribute haben viel dazu
beigetragen , die Wirtschaft der Länder in Unordnung zu
bringen . Ich hoffe, daß man als Ergebnis von Lausanne
das letzte Wort über die Reparationen gehört hat . Solange
nicht die Lage Deutschlands als ein Element im Welthandel,
als ein Faktor nicht nur innerhalb Europas , sondern für
dis ganze Welt, behandelt wird , gibt es auch für England
keine Erholung . Reichskanzler von Papen hat sich hart¬
näckig geweigert , zuzugeben, daß Deutschland irgend etwas
mit den Kriegsschulden der Verbandsmächte an Amerika
und untereinander zu tun habe.

Zum Gentleman -Abkommen erklärte Mac Donald : Bei
der Eröffnung der Vollsitzung der Lausanner Konferenz
habe er am vergangenen Freitag in Anwesenheit der Presse
Liesen Beschluß mitgeteilt , den er allerdings nicht als
Gentleman -Abkommen bezeichnet habe. Es sei die Antwort
auf eins Frage des deutschen Reichskanzlers gewesen, ob
eine neue Konferenz einberufen werde, wenn das Lausanner
Abkommen scheitere. Gewiß, habe er (Mac Donald) geant¬
wortet , denn sonst wäre man wieder zum Poung -Plan ge¬
kommen, und die ganze vorläufige Maschinerie wäre in
Stücke gefallen, weil die Grundlagen vernichtet gewesen
wären.

Mac Donald wandte sich gegen die Behauptungen , daß
Europa sich einfach zusammengetan Habs, um Amerika eine
Art Ultimatum zu überreichen. Diese Behauptungen wür¬
den wahrscheinlich üble Folgen haben. Er wolle daher
vollkommen klar machen, daß in Lausanne lediglich ine
inneren Schwierigkeiten Europas in Ordnung gebracht
worden seien. Die englische Regierung habe ganz einfach
gesagt: „Allgemeine Streichung ". Das habe sich nicht er¬
reichen lassen, aber es sei erreicht worden , daß Deutschland
sich zur Zahlung einer Endsumme bereit erklärte , und daß
damit die Entschädigungen erledigt wurden . Das Ende der
Reparationen werde der Anfang der Wiedererholung für
die englische Industrie sein. Die Schrumpfung des eng¬
lischen Außenhandels in den letzten zwei Jahren sei zehn¬
mal so groß gewesen als die größte zu erwartende Ent¬
schädigungszahlung und vierzehnmal so groß als die letzte
Jahreszahlung . Ans dem Papier sahen die Reparationen
vielleicht sehr klug aus , in der Praxis aber waren sie un¬
geheuer töricht.

Wenn Europa seine wirtschaftlichen und finanziellen
Probleme lösen will, so muß es dies auch mit der politischen
Frage tun , und die politischen Fragen hängen von der
politischen Geistesverfassung ab. Wir müssen noch die aus
dem Krieg übrlggebliebme Atmosphäre verscheuchen.
Deutschland muß als eine Nation mit Weltgeltung betrachtet
werden und als eine Nation , deren Rat angenommen werden
muß . Deutschland muß in den Rahmen der regelmäßigen
Beziehungen zwischen den Völkern wieder crngefügt werden.
Ich freue mich, sagen zu können, daß Lausanne uns näher
an Frankreich, Frankreich näher an Deutschland und Frank¬
reich und Deutschland näher an uns Engländer gebracht hat.
Noch gebe es Mißverständnisse. Der englische Außenminister
habe erfahren , wie heikle Fragen in Genf aufgeworfen
seien, und er , Mac Donald , habe ähnliche Erfahrungen in
Lausanne gemacht. Die Arbeit hat eben erst angefangen.
Die Abrüstung eröffnet neue Wege.

Die Aussprache
In der Aussprache brachte Abg. Lansbury  von der

Arbeiterpartei die Freude der Opposition zum Ausdruck,
daß endlich ein Abkommen zustande gekommen sei. So
sehr sich auch die Staatsmänner beglückwünschten, die eine
Einigung bis zum gegenwärtigen Ziel ferliggebracht haben,
so werde doch seiner Ansicht nach niemals eine volle Berei¬
nigung der Beziehungen zwischen Mitteleuropa und Frank¬
reich eintreten , solange man nicht an die politischen Fragen
herangehe , die sich aus den Friedensverträgen ergeben, und
ganz besonders, solange man nicht der schrecklichsten, jemals
erhobenen Anklage ins Gesicht sehe, daß dis deutsche Nation
allein für den Krieg verantwortlich sein solle.

Lloyd George,  der frühere Ministerpräsident , sagte,
der Grundgedanke sei die Streichung der Entschädigungen
gewesen. Er glaube nicht, daß Frankreich eine Sonderstel¬
lung hätte einnehmen können. Frankreich würde in diesem
Falle ganz allein gestanden sein. Das Wichtigste, was sich
aus der Lausanner Konferenz ereignet hat, steht nicht in
dem veröffentlichten Weißbuch. Lloyd-George zog dann Be¬
merkungen des „Matm " über das Gentlemen-Abkommen
heran , denen zufolge dieses ein notwendiges Bindeglied sei.
Dieses Gentlemen-Abkommen erscheint nicht in den veröf¬
fentlichten Briefen , und die Briefe , durch die Deutschland
von dem Abkommen unterrichtet wurde , können nur dann
als veröffentlicht betrachtet werden, wenn sie dem Parla¬
ment vorgelegt werden. Warum ist dieses nicht geschehen?
Wusste der deutsche Reichskanzler, als er den Lausanner

Vertrag Unterzeichnete, daß noch ein anderer Vertrag ein-
gegangen worden ist, der dis ganze Sache wirkungslos
machen kann? Wurden dis Bedingungen dieses zweiten
Vertrages dem deutschen Reichskanzler mitgeteilt ? Das
Gentlemen-Abkommen ist Deutschland am S. Lull vorenl-
halten worden. Am 10. Juli hat Frankreich es gewusst.
England hat es schließlich nur durch Frankreich und Amerika

! erfahren . Es wäre schließlich nicht vor Erledigung der Kon¬
ferenz herausgekommen, wenn nicht der französische Mini¬
sterpräsident die Katze aus dem Lack gelassen und diese zu¬
fällig auk die Tauben gehetzt hätte. Die Tatsache, daß Eng¬
land nach Amerika ohne reine Schiefertafel gehe, bedeute,
daß man nicht die Streichung der Schulden, sondern nur die
Möglichkeit der Herabsetzung der Schulden besprechen werde.
Lloyd-George fragte , welche Abreden mit Italien und
Frankreich getroffen worden seien.

Schatzkanzler Neville Chamberlatn  erwiderte»
die Rede Lloyd Georges habe ein vollkommen „falsches
Bild " von den Lausanner Ereignissen ergeben. Aus die Vor¬
würfe Lloyd Georges , daß England sehr vohl eine völlige
Errtschadigungsstreichung in Lausanne hätte durchsetzen
können, wenn es bei der Stange geblieben wäre , erklärte
Ehamberlain : „Hätten wir Amerika etwa nicht in die Ver¬
handlungen einbeziehen sollen, als wir das Lausanner Ab¬
kommen trafen , hätten wir einer allgemeinen Streichung
zustimmen sollen, ohne daran zu denken, was zwischen
Amerika und uns nachher vor sich gehen kann ?" Lloyd
George schlage vor , England solle zuerst alle Schulden strei¬
chen, um dann mit reinen Händen vor Amerika zu treten.
Er könne versichert sein, daß England auch so mit reinen
Händen vor Amerika trete. Es ist unvernünftig zu verlan¬
gen, daß England sämtliche Schulden seiner europäischen
Verbündeten streiche, bevor es an Amerika herantritt . Wenn
eine allgemeine Streichung durchgeführt werden kann, dann
streichen wir ; wenn eine Streichung nicht möglich ist, dann
müssen wir warten und sehen, was für Vorschläge uns
Amerika machen kann. Das sogenannte Gentlemen-Abkom¬
men ist lediglich ein Abkommen über etwas , was zwischen
den Gkanbigernationen stattgefunden! hat. Wenn Amerika
an den Lausanner Erörterungen teilgenommen hätte , wäre
das Gentlemen -Abkommen unnötig gewesen, weil dann an
Ort und Stelle ein endgültiges Ergebnis hätte abgeschlossen
werden können. »

Veröffentlichung des„Gentleman-Agreements"?
London, 13. Juli . Nach den gestrigen Verhandlungen

im Unterhaus über den Lausanner Vertrag teilte Außen¬
minister Siman  mit , er habe am Dienstag abend an die
anderen beteiligten Mächte die telegraphische Anfrage ge¬
richtet, ob sie gegen die Veröffentlichung des
Wortlauts des „Lausanner Zusatzabkom¬
mens"  zwischen Groß -Britannien und seinen ehemaligen
Verbündeten etwas einzuwenden hätten . Durch eine solche
Veröffentlichung werde jeder mögliche Argwohn zerstreut
werden.

iss

Kein Schreiben der deutschen Regierung zu dem Genilemen
Agreement

Berlin , 13. Juli . Zu den Aeußerungen Lloyd
Georges  im gestrigen Unterhaus , der die englische Re¬
gierung nach dem Schreiben der deutschen Aegierumg zu
dem Genilemen Agreement befragt hak, wird von zustän¬
diger Stelle erklärt , daß der deutschen Regierung von einem
derartigen Schreiben nichts bekannt ist, ebensowenig wie
von einem Schreiben an die deutsche Regierung.

Amerika fühlt sich durch ein Genkleman-Abkommen nicht
gebunden

Washington . i3 . Juli . Der Vorsitzende des Senats -Aus¬
schusses für auswärtige Angeleigenheiten, Senator Borah,
sagte heute, die amerikanische Regierung würde in keiner
Weise durch ein Gentleman -Abkommen gebunden sein. Der
Staatssekretär des Aeußeren, Stimson,  habe ihn er¬
mächtigt, diele Erklärung im Namen der Regierung abzu-
gcben.

London, 13. Juli , Im Unterhaus stellte der Abgeordnete
Lansbury  von der Opposition die Anfrage , ob die
Empfehlung der Rückkehr Englands zur Goldwähruna durch
die Bank von England von wirklicher Bedeutung sei.
Finanzminister Neville Ehamberlain  erklärte , von
seiten der britischen Regierung bestehe nicht die Absicht,
weder jetzt noch in der nächsten Zukunft zur Goldwährung
zurückzukehren.

Der Londoner . Daily Herold" hatte berichtet. Mae

Die für Donnerstag in Aussicht genommene Vollsitzung
des Reichsrats ist abgeseht worden, da die Verordnung über
die handelsklassen für Getreide in den Ausschüssen noch nicht
verhandlusigsreif für das Plenum ausgesialtet werden
konnte. Die nächste Sitzung wird voraussichtlich erst am
Donnerstag nächster Woche slaktsinden.

Der Vorstand des Gesamtverbands der Christlichen Ge¬
werkschaften hat den Reichspräsidenten ersucht, das Tragen
von Parkeiumsormen erneut zu verbieten und alle ver¬
fassungsmäßigen Mittel zur Verhinderung weiterer Gewalt-
tätigkciten cmzuwcnden.

Herriot gab im Kammerausschuß für Auswärtiges be¬
kannt , daß ein neuer wichtiger Vertrag mit England abge¬
schlossen werde für eine vertrausenvolle und wirkungsvolle
Zusammenarbeit beider Staaten in Europa . Gleichzeitig
mit diesem Vertrag soll am Mittwoch ahend auch das
Gentleman Agreement veröffentlicht werden, nach dem Eng¬
land , Frankreich . Belgien , Italien und Japan sich ver¬
pflichten, das Abkommen von Lausanne nur zu ratifizieren,
wenn ihre eigenen Kriegsschulden gegenüber ihren eigenen
Gläubigem befriedigend geregelt seien.

In der Verhandlung des Haager Schiedsgerichts über
Len MeMettandskreil am Mittwoch verurteilten die Vertre-
ter Englands und Italiens die litauische Politik.

Das englische Unterhaus hak sich bis 27. Oktober vertagt.
Noch einer Aeußerung des polnischen Außenministers

Zaleski beabsichtigt die polnische Regierung die Gründung
eines Rundes der landwirtschaftlichen Ostsiaalen wieder an-
zr,regen-

Donald  Habs Herriot  in Lausanne die Rückkehr
Englands zur Goldwährung versprochen  als
Preis für die Annahme des Lausanner Vertrags dura)
Frankreich . Mac Donald scheint tatsächlich den Präsi¬
denten der Bank von England , Norman,  in dieser Rich-
tung beeinflußt zu haben, worauf vorgestern in einer Leu-
doner Zeitung der Vorschlag der Bank von England er¬
schien, die Goldwährung wieder aufzunehmen. Die Zu¬
rechtweisung durch das berufene Mitglied der Regierung,
den Schakkanzler , ist nun sehr rasch erfolgt. Der „Sieger-
Kranz" -MLc Donalds wird in England Stück um Stück er¬
barmungslos zerpflückt: niemand spricht mehr davon, daß
er der „Sieger von Lausanne " sei, nachdem der „Dalli)
Herald " das peinliche Geheimabkommen (Gentleman Agree¬
ment), das in Amerika so übel wirkte , schonungslos auf-
gedeckt hat . Daß auch die Meldung des „Daily Herald"
von dem Goldwährungsversprechen richtig  ist , bezweifelt
man nicht.

In England ist man übrigens mit dem Reichskanzler
von Papen  der Ansicht, daß bei einem Scheitern des
Lausanner Vertrags der Toung - Plan  nicht wieder in
Kraft trete , wie Herriot in Paris behauptet hatte, sondern
daß dann eine neue Konferenz  nötig sei.

UsWeiMgenMNn We
Köln, 13. Juli . In Köln dauern die Unruhen seik

Samstag fast ununterbrochen an . Am Dienstag abend kam
es im Stadtteil Sülz  wieder zu schweren Unruhen der
Kommunisten, gegen die 'die Polizei mit der Schußwaffe
Vorgehen mußte. Zwei Aufrührer wurden schwer verletzt.
In der Palanterstrahe errichteten die Kommunisten
Barrikaden  mit ausgerissenen Pflastersteinen . Die
Ruhe konnte erst gegen Morgen wiederhergestellt werden,
nachdem ein Panzerwagen  in den Kampf eingesetzt
worden war . Mehrere Überfallkommandos wurden aus
den vollständig verdunkelten Häusern beschossen.  Des¬
halb wurden die Häuser mit großen Scheinwerfern ab-
gsleuchtet und die Polizei feuerte auf jeden, der sich trotz
des Verbots in der Fensterbrüstung zeigte. 42 Ausrührer
wurde festgenmnrnen.

Bei den Unruhen im Kölner Stadtteil Kalk  wurde die
Polizei mit siedendem Wasser  begossen. Hier wur¬
den 17 Rädelsführer festgenommen.

*
Anläßlich der Straßenschlacht in Ohlau (Schlesien) am

Sonntag wurden weitere 7 Reichsbannerlente verhaftet.
In Elmschenhagen  bei Kiel kam es in der Nacht

zum Mittwoch zwischen Nationalsozialisten, die von einem
„Deutschen Tag " heimkohrten, und einer großen Zcchl
Reichsbannerleuten , die sie erwartet hatten , zu einer schwe¬
ren Schlägerei . Zwei Schwerverletzte mußten sin ein Krcm-
kenhaus gebracht werden. Das Kieler Überfallkommando
nahm 51 Beteiligte fest. ,

Bei einem Zusammenstoß zwischen Polizei und National«
svzialisten in Hindenburg wurden 80 Personen zwangs«
gestellt und mehrere Pistolen, Schlagringe und Stocke de»
schlaqnabmt. ^ ^ ^

Ein seit Montag vermißter Kommumstenfuhrer Bauers
aus Marne (Holstein) wurde unweit der Landstraße voüs
Marne nach Nösthusen tot aufgefunden. Dis Leiche laa M
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einem Graben und war mit Schlamm bedeckt. Ob ein Ver¬
brechen vorliegt, mutz die Untersuchung ergeben.

Großer Sprengstoffdiebstahl
Güttingen (Hannover ), 13. Juli . Im Steinbruch »Auf

dem Hohenhagen " bei Dransfeld sind 17 Kisten mit ins¬
gesamt etwa 7 Zentner Sprengstoff und etwa 1000 Spreng¬
kapseln gestohlen worden.

Itt Ailsftaud in Belgien
Druffel, 13. Juli . Der General st reit  in Belgien ist

zwar vom Generalrat der sozialistischen Partei abgelehnt
worden , aber der Ausstand hat bereits eins Ausdehnung
angenommen , der einem Bürgerkrieg  nahekommt.
Weite Gebiete des Landes vom Industrie¬
gebiet des Borinage bis Namur sind mili¬
tärisch besetzt und stehen unter der Befehls¬
gewalt eines Generals . Das alles ist völlig
überraschend  aus einem örtlichen Streit herausgekom¬
men. Im Kohlengebiet von Charleroi hatten dis Arbeitgeber
beim Schiedsgericht eine neue Lohnsenkung beantragt . Nach
langwierigen Verhandlungen einigten sich Arbeitgeber und
Arbeitnehmer auf 10 v. H. Die Arbeitnehmervertreter ver¬
langten als Gegenleistung Entlassung der auswärtigen un¬
verheirateten Arbeiter und gleichmäßige Verteilung der
Arbeit in dem Sinn , daß auch dem arbeitslosen Bergmann
sofort wieder Verdienstmöglichkeit gegeben werden könnte.
Die Arbeitgeber machten zum zweiten Punkt Vorbehalte,
was die Arbeitnehmer mit dem Ausstand  beantworteten.
Das war am 1. Juli . Die Bewegung beschränkte sich aus
einige Zechen der Belgischen Kohlengesellschaft. Da griffen
die Kommunisten  ein . Ihnen gelang es , die ganzen
Gebiete von Charleori -,,Zentrum " und Namur in Bewegung
zu setzen und dem Ausstand ein revolutionäres Gesicht zu
geben. Die Aufständischen forderten zum Widerstand gegen
die Staatsgewalt auf. Die sozialistischen Gewerkschaften
waren ohnmächtig, die Regierung vollständig überrascht
worden. Das vom Gouverneur der Provinz Hennegau er¬
lassene Umzugsverbot blieb ohne Erfolg. Das Schloß des
Generaldirektors der Hütte von Providence wurde geplün¬dert und eingeäschert. Die Aufständischen errichteten in ver¬
schiedenen Ortschaften Barrikaden und Drahtverhaue , rissen
das Straßenpflaster auf, benutzten die Steine als Wurf¬
geschosse gegen die Polizei . An vielen Orten kam es zu blu¬
tigen Zusammenstößen. Im Kohlengebiet von Charleroi
ist am Dienstag der allgemeine Aus  st and  verkündet
worden : der Betrieb der Straßenbahn ruht , die Börse von
Chaleroi ist von Truppen besetzt. Aber die Welle läuft
weiter , sie hat schon Lüttich und flandrische Gebiete erfaßt,
ist also weit über den Hennegau vorgestohen.

*
Die belgische Telegraphenagentur meldet, aus den in

den kommunistischen Hauptstellen beschlagnahmten Schrift¬
stücken gehe hervor , daß die revolutionäre Bewegung in
Belgien von Moskau angeordnet  sei . Dies haben
auch alle verhafteten Kommunisten bestätigt.

Neueste Nachrichten
Held stellt Strafantrag

München, 13. Juli . Ministerpräsident Dr. Held  hat
gegen die . Berliner Börsenzeitung " jm Zusammenhang mit
der Berichterstattung über die Rede des bayerischen
Ministerpräsidenten in Pirmasens Strafanzeige erstattet . —
In Pirmasens hatte Held den Reichskanzler von Papen be¬
kanntlich scharf angegriffen.

Konferenz der Landwirtfchaftsnnnifter
Berlin , 13. Juli . Reichsernährungsminister v. Bräun

hat die Landwirtschafts- und Ernährungsminister der Län¬
der zu einer Konferenz am 19. und 20. Juli nach Mün¬
chen  eingeladen . Gegenstand der Besprechungen sollen die
Agrarfragen bilden.

Neuer englisch-französischer Vertrag?
Paris , 13. Juli . Die „Agence economique et financiere"

meldet, heute abend werde ein englisch-französischer Vertrag

unterzeichnet, der weil über den Vertrag eines einfachen
Schuldenabkommens hinausgehe.

Der Vertrag wird als ein hochwichtiges diplo¬
matisches Ereignis  bezeichnet. Der Pariser Bericht¬
erstatter der Londoner „Morningpost " meldet dem Blatt,
Herriot habe England das Versprechen abgerungen , daß
die englische Regierung die am 15. Dezember an Amerika
fällig werdenden Schuldenzahlungen nicht ohne vorherige
Beratung mit Frankreich leiste. Dies sei von großer Wich¬
tigkeit, weil die Zahlung der englischen Lasten an
Amerika auch Frankreichzur  Zahlung seiner Kriegs¬
schulden an England  verpflichten würde . Solange noch
die Möglichkeit bestehe, daß Frankreich seine Zahlungen an
England und Amerika wieder aufnehmen müsse, bestehe
keine Aussicht, daß die französische Kammer dem Lausanner
Vertrag zustimme.

Vmllemberg
Skuttgark, 13. Juli.

Todesfall. 3m Alter von 76 Jahren ist hier Professor
Julius Ackerknecht,  der viele Jahre an der Friedrich-
Eugens -Realschule als ausgezeichneter Lehrer wirkte , ge¬
storben. Seine Unterrichtsmethode in Fremdsprachen fand
seinerzeit besondere Beachtung . Längere Zeit war er auch
Borstand des Deutschen Sprachvereins in Stuttgart.

Einspruch gegen ein Gerichtsurteil. 3m Anschluß an das
in der vergangenen Woche ergangene Gerichtserkenntnis,
durch das neun Nationalsozialisten wegen schweren Land¬
friedensbruchs zu zusammen 56 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden sind, hat die nat .-soz. Landtagsfraktion in
einem Telegramm an den württ . Justizminister schärfstenEinspruch erhoben.

Bom Tage . 3m Wald des Feuerbachertals wurde ein
4g 3. a. Kaufmann , der in Stuttgart gewohnt hat, erhängt
aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor.

Aus dem Lande
Münchingen OA. Leonberg, 13. Juli . Politischer

Bruderstreit,  Ein Bauer hatte kürzlich sein Scheunen¬
dach umgedeckt. Der Sohn machte aus neuen Ziegeln ein
Hakenkreuz auf das Dach. Der Vater beauftragte am Mon¬
tag seinen in Schwieberdingen verheirateten Sohn , es zu
entfernen . Ob dieser Anordnung geriet laut „Leonberger
Tagblatt " der Verfertiger in Wut, und als sein Bruder an
dieser Arbeit war , schoß er ihn mit einem Terzerol in das
Hinterteil . Die Kugel konnte im Bezirkskrankenhaus Leon¬
berg entfernt werden.

Eßlingen , 13. Juli . Ueberfälle auf National¬
sozialisten.  Nachdem sich gestern während der Ver¬
sammlung der Nationalsozialisten Kommunisten in der.
Vahnhofstraße angesammelt hatten, von der Polizei aber
zerstreut wurden , versuchten laut „Eßlinger Zeitung " die
Kommunisten Zusammenrottungen am Schelztor und auf
dem Marktplatz . Ein Zug Nationalsozialisten begab sich der
Kaserne zu. In der Nähe der Kaserne hatte sich ein Trupp
Kommunisten in einem Neubau verborgen und bewarf die
Hakenkreuzler von dort mit Steinen . Sogar Frauen mit
Steinen in der Schürze wurden von der Polizei vorgefun¬
den. Ein Kommunist wurde festgenommen.

Kornwestheim, 13. Juli . Der Kornwestheimer
Wahle in spruch abge -lehnt.  Der Einspruch von
Ratsschreiber Sorg -Böckingen gegen die letzte Bürger¬
meisterwahl ist als unbegründet abgelehnt und diese damit
für gültig erklärt worden. Ratsschreiber Sorg hat nun zwar
noch die Möglichkeit der Rechtsbeschwerdean den Verwal-
tungsgerichtshof mit einer Frist von einem Monat . Diese
Frist muß abgewartet werden, ehe sich die Vorgesetzte Be¬
hörde mit der Frage einer Bestätigung Dr. Steimkes be¬
fassen kann.

Ebingen, 13. Juli . Aufgehobenes Urteil.  In
der Berufungsverhandlung der zwei Nationalsozialisten
August Binder und Hermann Mebold, beide von Ebingen,
ist vor der Strafkammer in Hechingen Freispruch  er¬
gangen . Die beiden SA .-Mitglieder waren seinerzeit vom
Amtsgericht Balingen zu je drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden, weil sie einen Spaziergang auf die Fohlen¬
weide gemacht und dort mit anderen SA .-Leuten zusam¬
men einige Spiele und Turnübungen ausgeführt hatten.

Zum Wahlkampf.  Finanzminister a. D. Dietrichwird am 22. Juli in der Turnhalle hier sprechen.

Ostdorf OA. Balingen , 13. Juli . Butter in Zah¬
lung.  Die Milchlieferanten der hiesigen Molkerei mußten
am letzten Zahltag auf je 100 Liter gelieferte Milch ein-
Pfund Butter in Zahlung nehmen wegen Absatzschwierig¬keiten auf dem Buttermarkt.

Rottweil . 13. Juli . Aufgefundene Kindsleiche.In einer Abortarube der oberen Stadt wurde beim Ent¬
leeren die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunöen.
Untersuchung ist eingeleitet.

Göppingen , 13. Juli . Blitzschläge und Feuer.
Bei dem am Dienstag nachmittag über der hiesigen Gegend
niedergegangenen Gewitter schlug in Börtlingen der Blitz
in das vor 1K Jahren neu erbaute Anwesen des Schreiners
Georg Frei , das niederbrannte . Das Mobiliar konnte ge¬rettet werden.

vntMMMer. io . oull. Revision derStüdtischen
Sparkasse.  Bei der Städtischen Sparkasse Mühlacker
findet zur Zeit wegen der Verfehlungen des Kassiers eine
mgehende Prüfung des gesamten Geschäftsbetriebs und

eme Beurkundung sämtlicher Bestände statt. Die Revision
wird von der Prüfungsabteilunq der Württ . Girozentrale
"^ Stuttgart durchgeführt und soll den Gerücht .n, die inMuhlacker im Umlauf sind, ein Ende bereiten.

Unwetter
Bek den Gewittern am Dienstag nachmittag gingen über

Feuer b ach und Zuffenhausen  in kurzer Zeit un¬
geheure Wassermengen nieder, mindestens ebenso stark wie
im Vorjahr , als die großen Ueberschwemmungen verursacht
wurden . Dank der von der Stadt Stuttgart in den letzten
Monaten durchgesührten Korrektion des Feuerbachs blie¬
ben die Ueberschwemmungen diesmal auf ein kleines Maß
beschränkt. Auch in Zazenhausen  hat sich bei dem
Unwetter die mit Hilfe der Staats und der Stadt Stutt¬
gart durchgeführte Bachkorrektion ausgezeichnet bewährt.
In Feuerbach  ergossen sich von den Höhen herab große
Wassermaffen, die in den Gärten viel Erdreich Mitnahmen
Die Uhlandstraße wurde in einen See verwandelt und
konnte längere Zeit nicht mehr passiert werden. Der Flur¬
schaden ist ziemlich erheblich. In Plochingen  und
Umgebung gab es gleichfalls einen starken Wolkenbruch.
Tin kalter Blitzschlag fuhr ins Gasthaus z. Nötzle, richtete
aber nur wenig Schaden an. Groß ist dagegen der Scha¬
den auf den Feldern und in den Gärten . Die Fils führte
alsbald Hochwasser.

In Reutlingen  brachte ein Gewitter nachmittags
2 Uhr starke Regengüsse, sodaß verschiedentlich die Straßen
überschwemmt wurden . Der Blitz schlug in das Gebäude
Gewand Schafstall 3 ein, beschädigte das Kamin und zer¬
trümmerte eine Anzahl Dachplatten. Er sprang auf ein
60 Meter entferntes Nachbargebäude über , setzte dort das
Telephon außer Betrieb und endete mit einer meterhohen
Stichflamme vor der erschreckten Hausbesitzerin mit furcht¬
barem Knall in - er Waschküche, ohne weiteren Schaden zu
verursachen. Ebenso schlug der Blitz in ein Gartenhaus
am Georgenberg ein, zertrümmerte einiges und setzte
Arbeitskleider in Brand . In Eningen  schlug der Witz
in eine mit Heu und Stroh gefüllte Scheune des KasparWick in der Metzinger Straße . Das Gebälk wurde teil¬
weise zerstört. Zum Glück war es ein kalter Schlag, der
nicht zündete. In Oferdingen  schlug der Blitz in den
angebauten Schuppen der Straßenbahnwartehalls und
zündete, lieber Stetten  o . L. OA. Ulm ging am Diens¬
tag mittag ein Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nie¬
der. Innerhalb weniger Minuten waren die Straßen in
reißende Flüsse verwandelt . Von Bissingen  wälzte sich
eine ungeheure schmutzige Wassermasse auf der StratzL
herab, die die Gräben nicht fassen konnten. Sie ergossen
sich in die untenliegenden Felder und Wiesen und richteten
erheblichen Schaden an . Die Früchte auf dem Feld wur¬
den zu Boden gedrückt. Die Straßen sind ganz aus gespült,'

Die Rüdesheimer  Gegend wurde am Dienstag!
nachmittag von einem schweren Wolkenbruch mit Hagek
heimgesucht, dessen Mittelpunkt Aßmannshaufen
war . Verschiedene Häuser wurden vom Blitz getroffen. Dev
Schaden in den Weinbergen ist groß. Auch im Huns¬
rück  hat das Wetter arg gehaust.

3n Lommersum  bei Euskirchen (Reg .-Bszirk Köln)!
wurden Getreidefelder auf einer Strecke von 3 Kilometer
durch einen viertelstündigen Hagel vollständig zufammen-
geschlagen. ' "

Vertrieb: Romanoertaa s . L H. Greifer. G. m. b. Hc. Rastcckt

Koma»
von Weit/akoi

„Schlimm ? Das Gegenteil ! Aber mcm kommt sich
so klein vor. Sie überrumpeln uns immer wieder mit
einer neuen Leistung."

Ueber Marschalls offenes Gesicht glitt es wie Bedauern.
„Ich muß mich zusammennehmen, daß mein Schatten

nicht noch ernmal auf Sie fällt , Fräulein Eva. Aber Sie
sollen so etwas nicht denken. Sie sind Eva Büchner, die
unerschrockene Tochter des großen Chemikers und For¬
schers Hans Büchner, das ist genug. Es ist schon eine
Pistung , eine Eva Büchner zu sein."

Eva lächelte schalkhaft. „Meinen Sie . Herr Marschall
oder Herr Waller muß ich wohl sagen?"
„Bleiben wir bei Marschall. Ich glaube, die Gefahr

ist augenblicklich vorüber."
John Hiller mischte sich ins Gespräch.
Seine Hellen Augen waren zärtlich auf Eva gerichtet.
„Miß Eva, Marschall hat recht. Es ist eine Leistung,

Cda Büchner zu sein. Ihre Schönheit, Miß Eva, die
dürfen Sie sicht vergehen."

„Ei, ei, Mr. Hiller ! Komplimente ! Das paßt
eigentlich nicht zur Situation . Anderes Thema, meine
Herren."

Gemütlich fiel der Farmer ein:
„Jawohl ! Wenden wir uns dem Thema zu, das auf

'dem Tische liegt."

Das taten alle und langten kräftig zu.
** *

„Also nach Mervida wollen Sie ? Und dann weiter
in die Urwälder des Aukatan? Alle Achtung vor Ihrem
Unternehmungsgeist . Ist mancher schon ausgezogen untz
kam nicht wieder. Die Urwälder sind tückisch. Moräste
grbt's genug, die schon manchen ausgenommen haben."

„Es hilft nichts, Sensor Wieland", sagte Marschall.
„Wir suchen einen Menschen, wir suchen Hans Büchner,
der vor zwei Jahren hier auf Aukatau von Indianern
erschlagen wurde. So sagt man. Wir wollen Gewißheit
hrben. Darum ziehen wir aus . Es handelt sich um den
Vater von Fräulein Büchner."

Wieland nickte und sah aufmerksam auf Eva.
„Um Ihren Vater, Senjorita ? Ah. dann begreife

ich's . Wert»' kein Wort mehr sagen, das Sie abschrecken
Knute . Um den Vater, da kann mcm nicht anders Han¬
del». Vor zwei Jahren , sagten Sie . Sensor Marschall.
Hm, entsinne mich. Wurde damals erzählt, daß ein
Forscher durch die Roten umgekommen sein sollte. Die
Ueberiebenden der Expedition sind auch durch Campeche
gekommen. War ein großer, schöner Mann dabei. Alle
Weibsleute von Campeche haben sich nach ihm den Kopf
verdreht. Und ein langer, dürrer Menschi Weißblond
das Haar. Ich entsinne mich. Sah abscheulich aus . Wie
nannte ihn die Bevölkerung ? Ach so, ja, jetzt fällt mir's
ei« — Totenknochen. Netter Name , was ? Sah auch
gefährlich aus und sprach kein Wort Spanisch, kaum ein
leidliches Englisch. Und dann brachten sie noch einen
Kranken mit , eine» alten Herrn. Ich entsinne mich.
Hatte Fieber, war sehr krank. Ganz verfallen . Dachten
alle in Campeche, daß er draus geht. Und alles war
empört, daß sie mit dem Kranken, als er noch im Fieber
lag, wei-Lerzogen."

Alle hatten aufmerksam zugehört. Ein Dritter?
Und Don Gomez Arragone hatte ihnen doch gesagt, daß
nur Svendsen und Martin Büchner zurückgekommen
waren ? Wer war der Dritte?

„Drei Mann sagen Sie , Sensor Wieland ?" fragte
Marschall. „Irren Sie sich nicht? Don Gomez Arra¬
gone in Verakruz sagte uns . daß damals nur zwei Mann
zurückgekommen sind, außer den begleitenden einheimi¬
schen Führern . War der Dritte etwa ein Mischblut
oder ein roter Mann ?"

Der Farmer zuckte die Achseln.
„Kann ich nicht sagen! War ganz gelb und ver¬

fallen im Gesicht. Glaub' aber, daß es ein Werßer ge¬
wesen ist. Doch — vielleicht war es ein Mischblut. Denn
sonst wären sie nicht so rasch weitergezogen. Sicher doch!
Das Leben eines Weißen steht höher im Kurse."

Marschall nickte, aber die Mitteilung gatte ihn doch
nachdenklich gemacht. Don Arragone batte ihm zwar
gesagt, daß Hans Büchner in den Urwäldern, ein paar
Tagesreisen von Mervida , seinen Tod gefunden batte.
Vielleicht war das eine Lüge, und man hatte den Ge¬
lehrten fieberkrank bis nach Campeche gebracht. Viel¬
leicht war er dann unterwegs gestorben, und man beer¬
digte den Körper, der infolge der südlichen Sonne rasch

> der Verwesung ausgesetzt war, kurzerhand unterwegs.
Warum aber sagte man dann, daß ihn Indianer er¬

schlagen hätten?
Ja . vielleicht war ihr Gewissen nicht so sauber. Viel¬

leicht hatten sie es an der nötigen Fürsorge für den
Kranken fehlen lassen.

Jedenfalls — hier stimmte etwas nicht!
*

r
^ lHoriietzung soLgri
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Aus Stadt und Land
Nagold , den l4 . Juli.

Ein einziger Augenblick, wo Eott sich mir ge¬
geben, wiegt jahrelange Leiden aus . Novalis.

Dienstnachrichten.
Infolge der kürzlich vorgenommenen zweiten höheren Justiz¬

dienstprüfung ist der Referendar Dr . Wolfgang Dreiß von
Hirsau  zum Gerichtsassessor bestellt worden.

Kirchenbezirkstag
br . Wie fast jedes Jahr so wurde auch der diesjährige

Kirchenbezirkstag  in die erste Julihälste verlegt . Voraus-
aegangen war am Montag mittag die theologische Pfarr-
konferenz,  bei der eine sehr wichtige Frage unseres Glaubens
behandelt wurde : „Das Wort Gottes als Gabe und Aufgabe
der Kirche". Stadtpfarrer Brecht hatte die Leitsätze und einen
Bericht über dieses Thema ausgearbeitet . Die Aussprache führte
in das Zentrum evangelischen Glaubens und evangelischer Ver¬
kündigung hinein . —

Der Kirchenbezirkstag selbst wurde am Dienstag vormittag
singeleitet mit einer Predigt von Pfr . Krockenberger -Grömbach
über das Pauluswort „Gott hat uns nicht gegeben den Geist
der Furcht , sondern der Kraft und der Liebe und der Zucht ".
Dicsts Schriflwort führte die Hörer an die Kraftquellen aller
kirchlichen Arbeit , die auch in heißer Kampfzeit nicht versiegen,
und wies unserem Dienst Weg und Ziel . Sodann erösfnete
Dekan Otto  dis eigentliche Tagung . Er begrüßte Prälat
v . Or . Sch oell,  dessen Anwesenheit und Mitwirkung dem Zu¬
sammensein die besondere Note gab, ferner die Vertreter der Be¬
zirks- und Schulbehörden und die übrigen Gälte und Teilneh¬
mer . Der sehr eingehende Jahresbericht  des Dekans gab
ein anschauliches Bild des äußeren und inneren Lebens unseres
Kirchenbezirks. Für die Allgemeinheit ist etwa Folgendes wis¬
senswert.

Es wurde zuerst der beiden verstorbenen Mitglieder , Kir¬
chenpfleger Herter -Wart  und Kaufmann Schättle -Ebhausen,
mit Worten dankbarer Erinnerung gedacht . Die im vorigen
Jahr erledigten Pfaristellen Walddorf , Haiterbach und Wart
sind inzwischen besetzt worden.

Ten Hauptteil des Berichts bildete diekirchIiche Statistik,
in  deren scheinbar trockenen Zahlen sich eben noch das Leben
sviegelt . Geboren wurden im Jahr 193l 47l Kinder ( 1930 : 464 ).
Das Verhältnis von Geburten und Taufen , wie auch das von Ehe¬
schließungen und Trauungen ergab ein oünstiges Bild . Unter¬
lassungen von Taufen und Trauungen sind in unserem Bezirk
noch selten. Konfirmiert wurden 286 Kinder ( 1930 : 295 ). Ehe¬
schließungen gab es l70 ( 1930 : 193 ; l9 !3 : 159 !) Sterbefälle
Evangelischer waren es 3t7 , wovon 345 kirchlich beerdigt wur¬
den. Die Zahl der Abendmahlsgäste betrug l I 627 , um ein
Geringes weniger als im Vorjahr . Unser Bezirk steht hier mit
-45,38 °/» erheblich über dem Reichs - und Landesdurchschnitt.
Die Arbeit an der Jugend vor und nach der Schulentlassung
wird in den Kleinkinderschulen , in den Kindergottcsdiensten und
Jugendvereinen mit Hingebung und Treue getan . Zum ersten
Mal haben nun alle Kirchengemeinden oes Bezirks einen Kinder-
aottesbienst . JndemAbschnitt „KirchlicheBauten " ist sehr stark die
Not der Zeit und die dadurch geforderte Einschränkung spürbar.
Außer der neuerstellten Kinderschule in Wilvberg ist von keinem
kirchlichen Neubau oder einer Erneuerung zu berichten. Noch
deutlicher zeigt sich die wirtschaftliche Notlage an den Kirchen¬
opfern , bei denen seit 1924 zum ersten Mal ein Rückgang zu
verzeichnen ist. Trotzdem ist der jährliche Opferertrag noch dop¬
pelt so hoch als in der Vorkriegszeit . Eine besondere Stelle
nimmt in diesem Jahr das Kirchenopfer für die Wettergeschä-
Äigten des Bezirks ein, das im Ganzen rund 2100 ergab,
-ein erfreuliches Zeichen brüderlichen Einstehens für die notlei¬
denden Glaubensgenossen . Das Soll der Kirchensteuer war
naturgemäß niederer als im Vorjahr und wird im laufenden
Jahr nocy eine weitere erhebliche Einschränkung erfahren . Der
Vorsitzende sprach den Dank an die Kirchengemeindegenossen
aus für diese notwendigen Opfer und bat , sie auch fernerhin
als einen Ausdruck des Dankes und der Treue gegen die Kirche
zu betrachten . Der letzte Teil des Berichts enthielt interessante
Ausführungen über die bisherigen Erfahrungen mit der neuen
Gottesdienstordnung , die in diesem Jahr erprobt werden soll,
und über die schwere aber zeitgemäße Frage „Kirche und Po¬
litik " . Hier muß es die eigentliche Aufgabe der Kirche bleiben,
allen ohne Unterschied die ihr aufgetragene Gottesbotschaft zu
sagen und damit an der tiefsten Erneuerung unseres Volkes zu
arbeiten . Aber wir müssen auch bei den bevorstehenden Reichs¬
lagswahlen Männer und Parteien darauf ansehen, ob sie für
die Rechte und Lebensbedürfnisse unserer evang . Kirche, für den
Volksaufbau aur der Grundlage des evang . Glaubens einzu-
treten gewillt sind . Mit dem Hinweis darauf , daß nicht Men¬
schen unsere letzte Hoffnung sind, sondern Gott und sein Schutz,
schloß der Bericht.

In der Aussprache ergriff Prälat D . Dr . Schoell das Wort
zu bedeutsamen Ausführungen . Von hoher Warte beleuchtete
er die brennenden Fragen der Gegenwart , die Arbeitslosigkeit,
das Siedlungsproblem , den schweren Daseinskampf der Liebes-
werke der Inneren Mission , die Fragen der Volkssitte und -Sitt¬
lichkeit, der Politik , und legte die großen und nach einer Lösung
schreienden Aufgaben der Kirche auf allen diesen Gebieten dar.

Im zweiten Teil berichtete zunächst der Abgeordnete des
Bezirks , Inspektor Bauer,  der vorgeschrittenen Zeit wegen kurz
über die Arbeit des Landeskirchentags in seiner letzten Tagung,
die hauptsächlich der Aufstellung des kirchlichen Haushaltplans
für 1932 und 1933 galt . Es zeigte sich, wie die kirchliche Ver¬
tretung unsres Landes bemüht war , überall der Not der Zeit
durch äußerste Sparsamkeit gerecht zu werden.

Als letzter Punkt stand auf der Tagesordnung ein Vortrag
von Pfarrer Keppl  er -Spielberg : „Welche Bedeutung hat die
Kirche und Gemeinde für unfern Glauben ?" In gedrängter
Kürze wurde gezeigt, wie unsere Kirche als Volkskirche wohl
die Not und Unvollkommenheit aller irdischen Einrichtungen
an sich trägt , wie aber in dem ihr anvertrauten und von ihr
verwalteten Gut des Evangeliums ihr Recht und ihre notwen¬
dige Bedeutung für den einzelnen und für das Volk liegt . Sie
ist die Mutter , die die Pflanze des Glaubens in uns weckt und hegt
und nährt . Allein als Volkskirche kann sie den Willen Gottes,

daß allen Menschen geholfen werde, zum Ausdruck bringen,
Hüterin über Sitte und Recht im Volk sein und ihre Botschaft
allen ohne Unterschied sagen . Allem religiösen Einzelgängertum
droht die Gefahr der inneren Verarmung , aller Absonderung
in Sekten und kleinen Gruppen die des Pharisäismus und der
Verantwortungslosigkeit gegen die Draußenstehenden . Die lan¬
deskirchlichen Gemeinschaften dürfen von der Kirche Freiheit u.
Mitarbeit erwarten , die Kirche von den Gemeinschaften die Ein¬
ordnung in die Gemeinschaft der Kirche und die Anerkennung,
daß wir vor Gott alle gleich sind, was sich besonders in der
Teilnahme an der kirchlichen Feier des Abendmahls zeigt. Die
aründlichen Darlegungen waren getragen von einer warmen
Liebe zur Kirche und ihren Gemeinschaften und hinterließen einen
riefen Eindruck auf die Hörer.

Nachdem in der Aussprache noch über allerlei Einzelfragen
Klärung gesucht worden war , konnte der Vorsitzende nach 2 Uhr
die reichhaltige Tagung mit dem Dank für die geleistete Arbeit
schließen. Nachher vereinigte ein Essen im Hotel Post noch
die größere Zahl der Teilnehmer.

Gewitternacht
Gestern um 4 Uhr mittags , nach heißem Tag , braute der

Himmel ganz schüchtern Wolken zusammen und zwischen 8 und
9 Uhr kam dann das erwartete Gewitter heftig zum Ausbruch
und dauerte nahezu 2 Stunden . Die wohl allerorts bereit ge¬
stellten Kerzen wurden glücklicherweise nicht gebraucht , wenngleich
das elektrische Licht manchmal am Erlöschen war.

Die Handwerkskammer Reutlingen
hält ihre 56 . Vollversammlung am Freilag , den 15. Juli , vor¬
mittags 10 Uhr auf dem Rathaus in Reutlingen ab.

»
Verneck , 12. Juli . Eingesunkener Lastwagen.

Gestern abend parkte ein schwer beladenes Lastauto vom Bezirk
am Gasthaus zur „Traube ". Plötzlich gab die Straßendecke,
unter d«r ein Kanal liegt , nach und das Lastauto sank mit
einem Hinterrad ein, so daß es mit Winden herausgearbeitet
werden mußte . Das Auto litt keinen Schaden , wogegen der
Schaden an der frisch geteerten Straße nicht unerheblich sein
dürste.

Mötzinge » , 12. Juli . Das 4. Bezirksschießen des
Bezirkskriegerverbands Herrenberg  fand , von
schönstem Wetter begünstigt , am letzten Sonntag auf unserer
Schießbahn statt . Es haben sich außer dem hiesigen Verein,
der 4 Gruppen stellte, folgende Schützenableilungen daran be-
leiligt : Altin gen  mit 1 Gruppe , Breitendolz (1 Gr .),
Enlrin gen (2 Gr .), Oberjettingen (1 Gr .) und U n-
rerjettingen (2 Gr .) Geschossen wurde von 10 Uhr vorm,
bis 5 Uhr nachm . Die hiesige Musikkapelle trug in dankens¬
werter Weise zur Unterhaltung bei. Nach beendigtem Schießen
aab der Bezirksschießleiter, Geometer Ger lach -Herrenberg , die
Verleihung der Bezirksmeisterschaften bekannt : Schießklasse L
Gruvpenschießen : Schützenverein Mötzingen  4l0 Ringe (zum
zweitenmal Bezirksmeister ) ; Einzelschießen : Fleck , Stephatt-
Entringen 89 Ringe . Sckneßkl. 8 , Gruppenschießen : Schützen¬
verein Mötzingen  360 Ringe ; Einzelschietzen: Rupp,  Fritz-
Oberjettingen 85 R . Zn den bisherigen Gruppenwanderpreisen
kamen diesmal noch solche für die Einzelschüßen jeder Gruppe,
ebenfalls in Form von Schützenketten . Jeder Schütze der
Meisterschaftsgruppe und Einzelmeisterschaft erhielt noch einen
Kranz . Die von Hoffmann -Entringen gemalte Festscheibe erhielt
Geigle  Gottlieb Mötzingen . Mit Musikbegleitung marschierte
der Verein dann noch ins Gasthaus z „Rößle " zu gemütlichem
Beisammensein . Der Bezirksleiter sprach bei dieser Gelegenheit
dem Verein für die gute Durchführung des Bezirksschießens
Dank und Anerkennung aus und betonte noch daß im Gruppen¬
schießen zum erstenmal die Ringzahl 400 überschritten worden sei.
Auch der Verein dankte Herrn Gerlach für seine Mühewaltung
bestens.

Calw »13. Juli . Gewerbeschulrat Otto Gneiting -st
Nach kurzer Krankheit ist am Sonntag morgen Gewerbeschul-
rat Gneiting gestorben . Im besten Mannesalter , noch fast bis
zuletzt im Berus wirkend, wurde er jählings dahingerafft . Die
Trauernachricht erweckte in allen Kreisen der Stadt tiefes Be¬
dauern , da der Verstorbene als Lehrer u . Mensch außerordentlich
geschätzt war . Für die Entwicklung der Gewerbeschule hat er
sehr viel geleistet. Die überaus zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte war ein sichtlicher Beweis des hohen Ansehens,
dessen sich der Verstorbene während seiner hiesigen Wirksamkeit
erfreute.

Bad Liebenzell » 13. Juli . Aerztebesuch.  Die Kraft¬
fahrvereinigung Deutscher Aerzte, Gau Württemberg -Hohen-
zollern , benützte das schöne Sonntagswetter zu einer Gaufahrt
nach Bad Liebenzell.

Letzte Nachrichten
Einigung in Hessen?

Darmstadt, 13. Juli. Nach der vorläufigen  Ver¬
einbarung zwischen Nationalsozialisten und Zentrum in
Hessen soll, wie bereits berichtet , Prof . Dr . Werner
Staatspräsident werden und zugleich das Kult - und Innen¬
ministerium verwalten , während der bisherige Zentrums-
minister Dr . Kirnberger  das Finanz - und Justiz¬
ministerium behalten soll. Daneben soll beabsichtigt sein, für
die beiden Parteien je eine Staatsratsstelle zu schaffen . Die
Entscheidung dürfte vielleicht erst nach den Reichstagswahlen
-fallen,

Umgestaltung des Rundfunks
Berlin , 13. Juli. An den Verhältnissen im Rundfunk

wurde schon längere Zeit in der Oeffentlichkeit Kritik ge¬
übt . Dies hat die Reichsregierung veranlaßt , an eine U m-
Gestaltung des Rundfunks  heranzutretsn . Die
Beratungen sind noch nicht abgeschlossen: es mußte erst der
Widerstand des Reichspost Ministers  über¬
wunden werden , was inzwischen gelungen zu sein scheint. Dis
sachlichen Entscheidungen  sollen künftig in die
Hand des Reichspostministers  gelegt werden , mäh-

rend die Einnahmen  wie bisher der Reichspost  zu¬
fliehen . Es soll eine stärkere Einflußnahme der Zentral¬
gewalt herbeigeführt werden . Neben dem bisherigen Reichs¬
rundfunkkommissar soll daher eine politische  Kommis¬
sion ausgestellt werden , beide werden aber nicht mehr Kom¬
missare , sondern Direktoren  sein . Statt einer ähn¬
lichen Amformung bei den Sendegesellschaften  ist
beabsichtigt , den Deutschlandsender  weiter auszu¬
bauen und ihn den Zwecken des Reichs stärker dienstbar
zu machen . Eine solche Lösung würde durchaus mit dem
Grundsatz einer kulturellen Dezentralisation
und einer politischen Konzentration  überein-
stimmen-

Jedenfalls würden auf diese Weise auch die Schwierig¬
keiten umgangen , die sich sonst unter Amständen von den
Ländern her einstellen könnten . In unterrichteten Kreisen
rechnet man damit , daß die Amgestaltung des Rundfunks
schon in kurzer Zeit  Tatsache werden wird.

In nächster Zeit werden in dieser Angelegenheit Be¬
sprechungen mit den zuständigen Referenten der Län¬
derministerien  stattfinden und dann wird sich auch
der Reichsrat  mit den Plänen der Reichsregierung be¬
schäftigen.

Politischer Teilstreik bei den Deutschen Werken in kiel
kiel. 13. Juli . Von den 80 gegenwärtig aus den Deut¬

schen Werken beschäftigten Elektroschweißern haben 65 die
Arbeit niedergelegt , weil sie die Entlassung eines Arbeits¬
kollegen fordern , der angeblich als SA .-Mann an den An¬
griffen auf das Gewerkschaftshaus von Eckernförde beteiligt
gewesen sein soll.

Zer AllSllllhmezilstillld gefordert
München, 13. Juli . Unter der Ueberschrist„Das Reich

ist reif für den Ausnahmezustand " schreibt der national¬
sozialistische „Völkische Beobachter " u . a .: Bon allen theore¬
tischen ausbauwilligen Ankündigungen der Reichsregierung
Papen -Gayl ist nichts geblieben als eine außenpoli¬
tische Unterwerfung  und der durch die Straßen der
deutschen Städte sich ungehemmt anstoßende Rotmord.
Das ganze Reich ist schon längst für einen Ausnahme-
zustand  reif . Will die Reichsregierung nicht zum Gespött
der Welt werden , wenn sie nicht eines Tags als die Ge¬
fangene  des noch in Preußen amtierenden Marxismus
erwachen will , will sie das Deutsche Reich vor einem blu¬
tigen Untergang berü hren , dann muß sie den Aus¬
nahmezustand  verkündigen . Jedes Zögern ist unver¬
antwortlich . Kann die Reichsregierung sich nicht dazu ent¬
schließen, dann muß man erklären : Fort mit diesen Män¬
nern ! Fort mit ihnen , lieber heute als morgen.

Die Wahlreden im Rundfunk
Berlin , 14. Juli . Wie bereits gemeldet, werden in der

letzten Woche vor dem Wahltag alle großen und mittleren Par¬
teien (mit Ausnahme der Kommunisten ) Gelegenheit haben , ihr
Wahlprogramm im Rundfunk vorzutiagen Hierzu erfährt der
Lokalanzeiger , daß als Redner folgende Persönlichkeiten in Aus¬
sicht genommen sind : Für die Deutschnalionalen : Geheimrat
Hugcnberg , für die Deutsche Volksparrei : Dingeldey , für die
Wirtschaftspartei : Drewitz, für die Bayr . Volkspartei : Schaffer,
für das Zerlrum : Dr . Brüning , für die Sozialdemokraten : Wels,
wer für die NSDAP , sprechen wird , steht noch nicht fest.

Wiedereröffnung der Berliner Universität
Berlin , 13. Juli . Nach einer Mitteilung des Universitäts¬

sekretariats wird die Universität heute Donnerstag wieder eröffnet.
Großfeuer in Louey -Island

New -Nork, 13. Juli . In Coney Island ist ein riesiges
Feuer ausgebrochen . Die Flammen , die durch einen starken
Wind geschürt werden , haben bereits zwei Häuserviertel an der
Ozeanfront zerstört . Trotz der verzweifelten Bemühungen einer
Armee von Feuerwehrleuten greifen die Flammen auf einen
dritte « Häuserblock über . Der Lunapark und die Einwohner¬
viertel liegen im Weg des Feuers , sind aber nicht in unmittel¬
barer Gesahr . Nach den bisherigen Schätzungen dürfte der
Schaden mehrere hunderttausend Dollar betragen.

MklkemberMe kandesl-eaker
Mit Ablauf der Spielzeit 1931/1932 scheiden aus deM Ver¬

band der Württ . Landestheater aus : In der Oper; Hildegard
Biebev-Baumann , Fritz Blankenhorn , Hans Hoefflin und Helmut
Seiler ; im Schauspiel: Erika Beilke, Marga Legal, Dr. Friedrich
Hellmund, Heinz Laubenthal und Alfred Mendler . Neu verpflich¬
tet wurden : In der Oper: Ina Gerhein von der Pfalzover in
Kaiserslautern als Gesangs- und Spielaltistin , Richard Bitterauf
vom Stadttheater Aachen als Charakterbariton , Eyvind Laholnt
vom Staatstheater Wiesbaden als jugendlicher Heldentenor, Max
Roth von der Stadt . Oper Berlin als Heldenbariton, und Ludwig
Suthaus von den Städt . Bühnen Essen als lyrischer Tenor ; im
Schauspiel: Dr. Karl Hans Böhm vom Staatstheater München
als Spielleiter , Else Panto vom Stadttheater in Teplitz als
Salondame , Hedi Pistorius vom Reinhardt -Seminar in Wien als
jugendliche Heldin, und Waldemar Leitgeb vom Deutschen Theater
Prag als jugendlicher Held. Die Spielzeit 1932/33 beginnt in
beiden Häusern am Sonntag , 4. September.

Aus aller Welt
Italienischer Ozeanflieger löblich verunglückt. Auf dem

Flughafen von Orbetello verunglückte bei einer Flugübung
Ser Transozeanflieger Kapitän Pietro Ratti  Löblich,
wahrend sein Mechaniker mit leichten Verletzungen davon-
kain . Kapitän Ratti gehörte zu den Transozeanflieqern , bis
m Begleitung des italienischen Luftfahrtministers 'B a l b o
den Ozeanstug im Dezember bis Januar 1930/31 aus-
führten.

Der „zärtliche " Elefant . Bei einem Merbeumzug des
Zirkus Hagenbeck in Tangermünde fütterte eine Frau
einen Elefanten mit Mohrrüben . Ein zweiter legte der Frau
seinen Kopf auf die Schulter und umarmte sie mit seinem
Rüffel . Einige Rippenquetfchungen waren die Folgen dieser
heftigen Zärtlichkeit.
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Zeikungsverbok. Der Oberpräsident der Provinz Ober¬

schlesien hat die in polnischer Sprache erscheinende Halb¬
monatsschrift „Glos Ludu" bis zum 30. August verboten,
weil in der Ausgabe vom 1. Juli die Reichsregierung bös¬
willig verächtlich gemacht wird . Außerdem wurde die in
Natibor erscheinende „Oberschlesische Gerichtszeitung" bis
14. August verboten.

Auf Grund der Entscheidung des Reichsgerichts hat der
Oberpräsident von Niederschlesisn die „Schlesische Berg¬
wacht" in Waldenburg nun doch auf 3 Tage verboten.

Devisenschiebung. Laut ERB . ist gegen den in Charlot¬
tenburg wohnenden Prinzen Salvator Isenburg
und gegen den früheren Rechtsanwalt Dr. Tienitz  Haft¬
befehl" erlassen worden wegen Deoisenschiebungen im Wert
von über 300 000 Mark.

„Hitler verrecke" ist grober Ansug. Dem Schnellrichter
im Berliner Polizeipräsidium wurde ein Kommunist vor-
gesührt, der sich am letzten Samstag am Rosenthaler Platz
in Berlin in einer Grupps von Kommunisten befunden und
den zum Lustgarten vorbeimarschierenden Nationalsozialisten
mehrmals „Hitler verrecke" zugerusen hatte , worauf er von
der Polizei verhaftet worden war . Die Staatsanwaltschaft
erhob Anklage wegen groben Unfugs und der Richter ver¬
urteilte den Kommunistenantragsgemäß zu einerWoche
Haft.

Eisenbahnwagen als Familienhäuser . In Berlin hat sich
eine Gesellschaft für Kleinbau- und Siedlungsbedars mbH-
gebildst, die mit der Reichsbahn AG - einen Vertrag auf
verkaussweise Verteilung der durch Ausmusterung anfallen¬
den Wagenkästen abgeschlossen hat. Die Wagen werden
am Rand der Stadt Berlin und in ländlichen Siedelungen
sowie in Laubenkolonien verwendet.

Don einem Flugzeug beim ZMHen getötet. An der
Grenze des Flugplatzes Schleißheim bei München kam am
Dienstag nachmittag auf eine noch nicht dagewesene Art der
35 Jahre alte landwirtschaftliche Arbeiter Busl beim Gras¬
mähen ums Leben. Während er aus der Mähmaschine saß,
ging ein Flugzeug nieder und erfaßte Busl auf seinem er¬
höhten Sitz. Er erlitt dabei tödliche Verletzungen. Das Flug¬
zeug wurde erheblich beschädigt, der Flieger leicht verletzt.

Falsche Fünszigpsennigsiücke nach einem Gipsmodell.
Wegen Münzverbrechens verurteilte das Schöffengericht
Berlin -Wedding einen 54jährigen, schon vielfach bestraften
Arbeiter zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
und eine Arbeiterin zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust , die zusammen in einer Laube seit
Frühjahr 1931 nach einem Gipsmodell etwa 300 falsche
Fünfzigpsennigstücke hergestellt und in Umlauf gebracht
hatten.

Rrrnhsiberfall. Der Pförtner eines Lichtspielhauses in
Dresden , der die Tageskasse zum Direktor bringen sollte,
wurde am Dienstag abend von zwei Männern überfallen,
niederaesckosssnund der Kasse mit etwa 300 Mark Inhalt
beraubt . Die Räuber fuhren in einem fahrbereit gehaltenen
Auto davon. Der schwerverletzte Portier wurde in ein
Krankenhaus gebracht.

Große Aeberschwimmung in Amerika. Infolge eines un¬
geheueren Wolkenbruchs schwemmte, nach einer Meldung
aus Charleston (West-Virginia ) der angeschwollene Pain-
toreek 200 Bergarbsiterhäuser fort und überflutete mehrere
Schlickte. Bisher wurden zwölf Tote und für eine halbe Mil¬
lion Sachschaden sestgestellt. Der gesamte Schaden ist noch
nicht übersehbar. Alle staatlichen Hilfskräfte wurden aus-
gerusen.

Vata -Äreuger?
Der plötzliche Tod des Schuhgroßindustriellen ThomckÄ

Bata  hat in der Tschechoslowakei allgemeine Bestür¬
zung  hervorgerusen . Schon die starken Betriebsein-
fchränkungen und Entlassung von Tausenden
von Arbeitern,  die Vata vor einiger Zeit in seinen
tschechischen Unternehmungen , besonders in Zliu, vornehmen
mußte, nachdem er eine erfolglose Flugzeugreise nach Indien
unternommen hatte, haben große Besorgnis ausgelöst. Im
Mai 1930 hatte Bata seinen Unternehmungen dis Form
einer Gesellschaft mit einem Kapital von 125 Mill . Tschechen¬
kronen (ungefähr 15,5 Mill. Mark ) gegeben. Im März 1931
wurde die Gesellschaft in eins Aktiengesellschaft  um-
gewandslt und das Kapital ans 175 Mill . Kr. (21,8 Mill.
Mark ) erhöht. Bata hatte eine sogenannte „vertikale
Organisierung"  seiner Unternehmungen (Eindringen
in die Rohstofsbearbeitung, die Lederoerbung, Web'waren,
Gummi usw.) vorgenommen. Sie scheinen nicht geglückt zu
sein, sedensalls hatte er dabei große Konjunktur-
Verluste,  und vor wenigen Wochen wurde der Bau von
WebivarenfcrbrÄen, einer Autoreisensabrik u. a. eingestellt.
Vata konnte sich, wie Ivar Kreuger,  von maßlosem

Ausdehnungsdrang nicht freihalten , der ein bedenkliches Ab¬
zweigen von dem eigentlichen Kern seines Unternehmens
Larstellte und ihm auch schließlich zum Verhängnis wurde.

Ein vor kurzem in Prag erschienener Roman hat
Batas Ende im Flugzeug vorher gesagt:  das
Buch wurde von der Regierung beschlagnahmt. Bata soll
zwar keine Bankschulden hinterlassen, er Hab» vielmehr
einige Millionen Kronen Bankguthaben . Große Be¬
sorgnisse  bestehen dagegen «bezüglich der Guthaben
der Angestellten  Batas (insgesamt 120 Mill . Kronen
oder rund 15 Mill . Mk.), die gezwungen  waren , einen
Teil ihrer bei Bata erworbenen Ersparnisse in den Bato-
Unternehmungen anzulegen. Der junge Sohn Batas ist
zur Verwaltung der Unternehmen noch nicht reif, Bata
hatte daher vor vier Wochen den bisherigen tschechoflowM-
.fcheri Gesandten in Wien, Ingenieur Hugo Vavrecka,  als
Generaldirektor zu sich berufen. Die Prager Börse ant¬
wortete auf die Nachricht von dem vermutlich gesuchten Tod
Batas mit stark gedrückten Kursen.

Die Leitung der Vata -Werke in Zlin erklärt, das Unter¬
nehmen sei wirtschaftlich gesichert, die Steuern seien be¬
zahlt, es bestehen keine Schulden und auch die Einlagen
der Angestellten seien gesichert.

Vota und Deutschland
Bata hatte nicht nur die Tschechoslowakeimit einem

lückenlosen Netz von Verkaufsstellen überzogen, sondern nach
und nach in zahlreichen ausländischen Staaten eigene Der-
kaussgeschäfte und schließlich eigene Fabriken errichtet, so
in Frankreich, Polen , Belgien, Oesterreich, in der Schweiz,
in Südslawien und in Indien und China . Das groß-
aufg-ezogene indische  Geschäft Batas Kat allerdings durch
den scharfen Wettbewerb der Japaner völlig enttäuscht. Um
die Geschästsmethoden, durch die fast nur Tschechen an¬
gestellt wurden , ist es in Deuischland zu lebhaftem Meinungs¬
streit gekommen, namentlich als im Herbst 1930 mir der
preußischen Regierung  wegen einer Fabrikgrün¬
dung in Oberschlesien verhandelt wurde . Vorher schon hatte
Vata durch Beteiligung an der Romeo - Schuh  A .-G.,
durch Gründung der „Deutschen Schuh  A .G. Bata"
in Berlin und in Ottmuth (Oberschlesien ) in Deutsch¬
land festen Fuß gefaßt. Das deutsche Geschäft brachte aber
nicht den erwarteten Erfolg.  Seit Ende v. I.
wußte man , daß Bata seinen Höhepunkt überschritten Habs.
Auch das Abkommen mit der Erfurter mechani¬
schen Schuhfabrik  im vorigen Jahr hat das Schick- j
sal nicht mehr abwenden können. Die tschechoslowa - j
kische Schuheinfuhr nach Deutschland ist in
der letzten Zeit stark zurück gegangen:  1928
noch 3,11 Mill . Paar Lederschuhe (73 v. H. der gesamten
Lederschuheinsuhr), 1029 1,58 Mill . Paar (73 v. H.), 1930
0,46 Mill . Paar (54,6 v. H.), 1931 0,48 Mill . Paar (65
v. H.), und in den ersten fünf Monaten 1932 nur 0,08
Millionen Paar.

Der Aussuhrverlust von Schachwaren im allgemeinen
wird die Tschechoslowakei empfindlich treffen.

tzMgl Wh Verketzr !
Das MolkereigenoffenMaftswesen in Württemberg

Käsewirlschaft fordert Befreiung von der Salzsteuer j
Am Sonntag nachmittag fand in Stuttgart eine Sonden. !

Versammlung der dem Wüttt . Landesverband Landw. Genossen- !
schäftene. V. angehärigen Molkerei-, Sennerei -, Käserei- und Much- !
verkaufsgenossenschaften statt. In der stark besuchten Versamm¬
lung waren 136 Genossenschaftenvertreten. Die Zahl der lan¬
desverbandszugehörigen Molkerei-, Sennerei -, Käserei- und Milch¬
verkaufsgenossenschaftenhaben seit 1929 (heute 565) eins Zunahme
um 57 erfahren . Die Mitgliederzahl dieser Genosstnschastcn
habe am 1. Januar 1932- 52 095 betragen, lieber die Genossen¬
schaften seien 1931 56,6 Mill . Liter Milch im Wert von etwa
1VX Mill . Mk. abgesetzt worden. Nahezu K der in die Städte
gelangenden Frischmilch werde genossenschaftlich erfaßt . Des
Wert der genossenschaftlich erzeugten Butter hätte in 1931 rund
17)4 Mill . Mk., der Wert der Weichkäse rund 900 009 Mk„ der i
Wert der Hartkäses rund 3,1 Mill . Mk. betragen. Zusammen- >
fassend könne gesagt werden, daß der Wert der insgesamt durch
die würitembergischen und hohenzollerischen, dem Ländesverbmd
angehärigen Genossenschaftenabgesetzten Milch und Milcherzeug¬
nisse nach vorsichtigen Schätzungen 1931 31,5 Mill . Mk. betragenhabe.

lieber die Auswirkung des Milchgesetzes vom 31. Juli 1936
auf die württ . Genossenschaftensprach Regierungsrat Dr . Sche-
sold,  der Sachbereiter des Württ . Wirtschaftsministeriums. Der
Redner wies nach, daß das Gesetz bei verständnisvoller Mit¬
arbeit aller Beteiligten seine Aufgabe voll zu erfüllen vermöge.
Oberlandwirtschaftsrat Scherer  von der Württ . Landwitt¬
schaftskammer sprach sodann über das Thema : „Der L 38 Milch-
zesetz und seine Anwendung in Württemberg"

lieber die Marktlage bei Butter und Käse sprachen der Lei¬
ter der Abteilung Milcherzeugnisse des Landesverbandes in
Ulm a. D., Geschäftsführer Knorr  und der Vorsteher der Ver¬
einigten Käsereien des württ . Allgäus e.G.m.b.H, Gutsbesitzer
F arny - Düren.  Der erste Redner wies darauf hin, daß trotz

Butterzoll und Devisenbewirtschaftung der deutsche Markt mit
Butter förmlich überschwemmt sei. Die einheimische Erzeugung
Habs erheblich zugenommsn; die Absatzstockungmache sich recht
ungünstig bemerkbar. Der /einheimische Butt 'erhandcl labe in
der letzten Zeit große Verluste gehabt am Verkauf der Molkerei-
butter . Der Redner kam noch auf die Salzsteuer zu sprechen
und forderte, daß das zu gewerblichen Zwecken bestimmte Salz
von der Steuer befreit werde.

Der zweite Redner , Gutsbesitzer Farny -Düren, führte u . a.
aus : Die Eesamtlage der deutschen Hartkäfewirtschaft wie der
gesamten Edelkäscerzeugung stehe zurzeit vor besonderen Gefah¬
ren . Die Milcherzeuger für Emmentaler - und Spezialkäsemilchen
würden heute 10—11 Pfg . Milchpreis, der eine intensive und
spezialisierte Milchwirtschaft nicht mehr lohne, erholten. Bei nie¬
dergehenden Konjunkturen der Molkereiprodukts habe in früheren
Jahren für dis Milch eine gewisse AusgleichZmvglichkeitdarin
bestanden, daß Werkmilch in die besser bezahlten Frischmllch-
gebiete abgewandert sei. Durch die Mobilisierung des 8 38 des
Frischmilchgesetzessei ein solcher Ausgleich in Zukunft ausge¬
schlossen. Eine Besserung der Lage sei auch durch zollpolitischs
Maßnahmen in naher Zukunft nicht zu erwarten . Die mangelnde
Relation zwischen Butter - und Käsezöllen müsse zwangsläufig:
den ausländischen Erzeuger zu stärkerem Export von Käse nach'
Deutschland an Stelle von Butter veranlassen. Der Allgäuer
Emmentaler -Verband bemühe sich, wie im Vorjahr , eine erhöhte
Quote Emmentalerkäss nach Amerika zu exportieren. Nach Lage
der Verhältnisse sei dies jedoch ohne Exportprämien nicht möglich.
Es wurde eine Entschließung  einstimmig angenommen,
die Las Reichsfinanzministerium dringend bittet, „die käse¬
erzeugenden Betriebe von der Salz st euer zu
befreien  oder durch Steuerrückvergütungen einen weiteren
Druck auf die Milchpeiss zu verhüten. Die Salzsteuer bedeutet
für dis milcherzeuqenden Landwirte , die seit Jahren unter einem
unerhörten Preisdruck zu leiden haben, eine neuerliche Be¬
lastung, die nicht mehr getragen werden kann."

Bremen , 13. Juli . Baumw . Middl. Univ. Siand . loko 6.71.
Berliner Pfundkurs . 13. Juli . 14,945 G., 14,985 B
Berliner Dollarkurs , 13. Juli 4,209 G., 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 41,50, ohne Ausl . 4,62. "
Privatdiskont <4,5 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 13. Juli . 41 RM . d. Kg,
Die schwebende Schuld des Deutschen Reichs belief sich Ende

Juni ds. Js . aus 1836,4 Millionen RM . gegen 1829,8 Mil¬
lionen RM . Ende Mai.

Die Landwirtschaftliche Viehverwerknng AG., Stuttgart (Vieh-
Hof), erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Reingewinn
von 17 003 der sich um den Vortrag auf 23 503 erhöht.
Die Dividende wurde wiederum auf 5 Prozent festgesetzt. Nach
dem Bericht wurden im ab gelaufenen Geschäftsjahr 45 405 Stick
Schlachtvieh im Wert von 6108 000 ^ angeliesert.

Arbeitsgemeinschaft im Tabakgewerbe. Die Tabakwarenhänd^
ler von Ulm und dem schwäb . Oberland,  Groß - und
Kleinhandel und die Vertreter der Tabakbranche, haben infolge
der Not im Tabatgewerbe eins Arbeitsgemeinschaft beschlossen.
Zweck des Zusammenschlusses ist. für die Erhaltung des Be¬
rufsfremdes zu kämpfen.

Die Handelsschutz- und Rabattsparvereine baden im Iah:
1931 der barzahlenden Kundschaft 24,5 Mill . Mk. an erspartem
Rabatt ausbezablt . Die Vereine richten zurzeit über 33 000 Mit¬
glieder im Reich,

Markte
Heiwronner Schlachlviehmarkt. Zufuhr : 7 Bullen, 79 Jung¬

rinder , 10 Kühe. 117 Kälber. 253 Schweine. Preise : Bullen a
21—22, b 18—19, Jungrinder a 33—34, b 30—31. Kühe a 19
bis 21, b 14—16. Kälber a 38—40. b 33—36, Schweine a 41
bis 43, b 37—39 Mark. Marktverlauf : Großvieh, Kälber und
Schweine ruhig.

Viehpreise. Buchau a. A>: Kakbeln 280—340, Jungvieh 86
bis 130. — Lorch: Farren 200—260, Kühe 215—255, Jungvieh
123—230. — Metzingen: Ochsen 380—470. Kühe 200—360. Jung-
vish 120—250. — Tuttlingen : Ochsen 240—250, Stiere 128—230,
Kühe 240—420, Kalbeln 280—410, Rinder 70—192 Mark.

Schweinepreise. Backnang: Milchschweins18. — Buchau a. A:
Milchschweine15—20. — Herrenberg : Milchschweine15—23, Läu¬
fer 30—40. — Lorch: Milchschweine 16—22. — Metzingen: Milch¬
schweine 15—19, Läufer 32—38. — Niederstetten: Milchlchweine
14—19. — Tettncmg: Ferkel 13—20. — Waldsee: Milchschweine
14—19. — T'Minsen - Milchschweine 10—21. — Obersontheim:
Milchschweine 12—19 Mark.

100 000 Mark-Los gezogen. In der Ziehung der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie am Mittwoch fiel der Hauptgewinn
in Höhe von 100 000 Mark auf die Losnummer 224 514. Das
Los wird in der ersten Abteilung in Viertellosen in Westfalen,
in der zweiten Abteilung in Achtellosen ln Bayern  gespielt.

Das Wette
Die Lustdruckvertcilung über Mitteleuropa ist gleichmäßigst

geworden. Für Freitag und Samstag ist zu Gewitterstörungen
geneigtes, aber vielfach heiteres Wetter zu erwarten-

Gestorbene: Oskar Schaible, 43I ., geb. in Nagold, Temuco
(Chile) / Elisabeth Lauer, Fräulein , Herrenalb / Aloi-
sia Scherer geb. Müller , 61 I ., Eutingen / Karl
Glauner, Alt -Schultheißen Sohn , 70 I ., Niebelsbach
OA. Neuenbürg / Christian Holz sen,, Mühlebesitzer„
70 I ., Polt rin gen  OA . Herrenberg.

t^olitung! t4«Iituiig r

Durch dieses einzigartige Verfahren werden die Federn
wie neu und jedes Bett, ohne nachzufüllen, unglaub¬
lich voll und weich. Kein Verlust an Federn und
Flaum. Federn, die 30—40 Jahre im Gebrauch waren,
werden wieder neuwertig. Jedermann kann anwesend
sein und aus seine Federn warten. Etwas Heizungs¬

material zur Dampfheizung ist mitzubringen.
— Nur kurze Zeit hier! — i,»

Ein Ober- oder Unterbett kostet3.—„M, ein Kissen oder
Haipfel l .50^ . Bei größerem Quantum Preisermäßigg.
Achtungsvoll Ernst Haas , Mechaniker von Altensteig

zurzeit gegenüber dem Gasth. zum „Schiff."
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bei 6 . » . / aissr.

,4 pfunct reise  Ltackek-
beerev gut rerckrucleen , mit
4 B/linri Zucker on/er Rub¬
ren rum Locbeu brin¬
gen unck IO Ä/lnuten brau-
renck ckurebLoeben ./iieroui-
einelVornrni/taLebe Opebt«
,,/Iüxru's" ru 86 bin
einrübren u. so/ork in 6iä-
rer / ü/ien . Oenauerke ikocb-
anruekeung inii iierepien
kiegk / ecier b'/asebe bei.
liorsiebk beim Opeiria -Bin-
bou/ / bllcbi ru vercvecb-
rsin mii ä/in/ic/i iauien-
cken Le/iermiiiein . Opc/tia
isi nur ecbi  mii dem ciamp-

eus / eneieu / 6-4iinuien -1op7
Lckiung ! kunaiunIU §>s körsn über cNs Ssucisr
Sü6truUcs jsclsn kvMtvocdvOrmMsg von 11.M dk
11.4S Ukir ctsn sstis mlsrseesutsi ? Isdrvortreg „ 10 >«>!-
nuten tut clis tottscdtUtNcks ileusttsu " sue ctsr Opslcts-
XOcks. — ksrsptctutckosds!
7e<>cIlSn-0psIl «4 !stOpMrs ',nfirüvsrsSMv «d,i gtslcti tiotisr
Qualität vis Opskte Oü-elg , W 2Z Stg . titr sivs
2vtct . kvlstmslects , un <1 !<3ttons ru 45 10t St » s 4 Pta.
k̂ stinslscis . Ssnsus ksrspto l!sgsu jsäst psckcung dst.
>i»« tt !gss ttockbucti rn!t Ödst IM Si.«rtÄ»rIIcdsn Ls-
rsptsn tü« t^ srmsIsÄsn , Sslsss . lortsnUbstFüess , kt»
un6 ZUItspsissn in ssn SssoNsttsn swsttlicN oUs ? gsgsn
Vorsmesnctung von 20 plg . In Snstmsrlcsn « .« 6srOk>k!<i ^-SLSkccLc:t!Lk7 kt. s. tt.. <Ol.!s -t- lcu !. 718

üoektli in s»en Drogerien uns LebvnsmIttelgeseliUkten

dslSÄen
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